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Wacher Zeitung.
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,^?""^er Theil.
ü l l?^^ !s< ! ' . Apostolische Majestät haben mit
^l^igst u 7 ''?unn vmn 24. September d. I .
^ 7 ^ad. i ^ " w ll"'uht, das. de»l Professor
^ ' ' l ^ r ^ . ^ bildenden dunste in Wien
W > l n d " ^ 1 ) . " b u s " ) au. A.ilass seiner

^Me,.,, Meldenden Ruhestand die Aller-
^ "UNlNg bekanntgegeben werde.

^ M k ' r ' ^ s ' . Apostolische Majestät haben mit
'" « s o r d" K ' " a ^ l n 24. September, d. I .
' ^ ? August ^ " " i ^ der bildenden Künste
^ ^ e t z u n m ^ U ans Anlas.
^ l " fernen <> . " Leibenden Ruhestand den

^derlei l . " ^ " " ^ ^ ^ " ^ ^ ^ ' ^ " "ller<

z, êî n ^ ^^

^ ^ b / c h " ? ^ ^ " k. k. Finanzininister hat an
Mitglieder d'r Erwerbsteuer-

^ " h e Z ^ s / ^ ^ra in, des pensionierten k. k.
> ^ > H 7 ^ " t n i k und des Kauf-
^ dir , ° ^ " s - fm- dm Nest der Fnnc-
X ^dia " ? " " l ^onnnissim, die Herren
^V^ctor , . ^ ^inanzrath und Steuer»

^ ^ ° ^ u V d ^ i v ^ ^ ln d« l.l.hof. und Staats,
t.. °"k ausae^^- ^"'^ ^s «eHsesetzblattti! in

^ ' 2 ^ ^ ^ E m M "urde in bei l. t. Hof- und Staats-
<^ i ,ch^ I.l. C ̂  ber luthenischen. das Xl.l. Stück der
^ ° ' ' >nV" rmnäni^ "Uhenischen und das I.X. Stücl
^ ^ t . ^ " ^ " ^ " ^ " ^ des Reichsgesetzblattes

/ ^ ^ ? ? N " ^ u 7 l W ^ r Zeltung, vom 28. und
' ü " 22b) wurde die Welterv«.
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v°" Dr.beyer. Frauenarzt,
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Nichtamtlicher Eheil.
Die deutschen Truppen in Wien.

Ter Toast Seiner Majestät des Baisers und der
Empfana. der dentschen Truppen lverden in den
Wiener Blättern als bedeutungsvolle Vorkommnisse
bezeichnet.

Das „^rmldenblatt" schreibt: „Der Trintsprnch
bildet den Hö'hepuntt der reiclM Ehrungen, mit denen
Oesterreich - Ilngarn seine deutschen Gäste, das hier
durchziehende ostasiatische Bataillon, feiert. Der Toast
wird weithin über die Grenzen Oesterreich-Ungarns
als ein nenes vollklingendes Zeugnis für die innigen
Beziehungen zwischen den beiden kaiserlichen ^reun»
den, für die festen Äande, die unseren Staat mit dein
Deutschen Reiche verknüpfen, begrüßt werden."

Die „Neue ^reie Presse" constatiert, dass der Ein-
zng der deutschen Soldaten von der Bevöllenmg
Wiens nicht als ein leeres Schaustück betrachtet, son»
dcrn als der willkommene Anlass empfunden wurde,
dein innersten Gefühle der Freude an der Bündnis»
gemeinschaft mit dein stammverwandten Nachbar-
ilichc Ausdruck zu geben. I n dem Trinkspruche, mit
welchem Seine Majestät der ttaiser die Officiere an
der Hoftafel begrüszte, sei nichts conventionell, er sei
voll Wärme und voll ergreifender Nnmittelbarkeit,
ein oratorisches Abbild des spontanen und natürlichen
ZusaulmengehörigkeitSgefühls, dnrch welches das
deutsch - österreichisch Bündnis vor anderen Bund»
nissen cmsgezeichnet worden ist, er klinge aus der
Tiefe des Herzens herauf, ohne beabsichtigte ^eier^
lichkeit, er sei von eindrucksvoller Schlichtheit, wie der
Anlass, dein er gilt, und doch auch voll einleuchtender
Veredtfamleit wie die unverbrüchliche Freundschaft,
welche unsere Monarchie mit dem deutschen Reiche
verbindet.

Nach dem „Neuen Wiener Tagblatt" war die
leitende Empfindung beim Empfange die der Freude,
dafs man in der deutschen ilaiserstadt Wien diese
Soldaten als Gäste des österreichisÄM Kaisers be»
gl-üften könne. Was man aus den Volköherzen hn>
uns vernahm, das sei eine Variante der im Berliner
>lönigsschlosse seinerzeit von unserem Kaiser gl>
sprochenen Worte von der n»trennbaren Verbrüderung
und Kameradschaft gewesen. Man habe gesehen,
dass der Bund keiner von denen ist, die zweckmäßig-

teitshalber am grünen Tische geschlossen werden, son«
dcrn dass er tausendjähriger Ueberlieferung entspricht,
jomit dem historischen Bedürfnisfe der beiden in
Sprache, Sitte und Necht so vielfach verwandten
Reiche.Anszerordentlich warm habe auch dieBegrüßuug
geklungen, die den Gästen während des Galadiners
uns dem Munde des Kaisers ward. Sie habe in Form
>>nd Anhalt und mit ihrer herzlichen Pointierung der
Waffenbrüderschaft und Kameradschaft an den histo«
rischen Trinkspruch im Berliner Weißen Saale ge»
mahnt.

Das „I l lnstr. Wiener Extrablatt" erklärt, der
Durchzng des deutschen Bataillons durch Oesterreich
und sl>in Einzug in die österreichische Neichshaupt-
und Residenzstadt, sowie in die Burg der Habsburger,
haben Gelegenheit gegeben, vor aller Welt zu be«
künden, dass zwisclM Oesterreichern und Deutschen
zum mindesten so lebhafte Sympathien, so starke
Allianzgefühle beftehen wie zwischen Russen und Fran»
zcsen.

England.
Man schreibt aus London: Das Gerücht vom

Plane einer Krönung des Königs Eduard V I I . als
Kaiser von Hindostan, die 1!D2 in Delhi stattfinden
soll, ist wohl nur als ein Einfall mancher iNeise und
nicht als ein Programmvunlt oez. Monarchen selbst
zu betrachten. Das Project lann keineswegs als ein«
wandfrei erscheinen, es lässt sich vielmehr dagegen
mehr als ein Bedenken geltend machen. Zunächst ist
zu betonen, dass man durch einen solä)en Vorgang
eine unbequeme, luögliä)erweii> gefährliche Präce-
denz schaffen würde. Es leuchtet ein, dafs man es
vielleicht in manchen Fällen nicht für zlvettmnßis er»
achten wird, dass ein Monarch, der eben den Thron
bestieg, die Reise nach Indien unternehme um sich als
Herrscher dieses Bandes krönen zu lassen. Das Unter»
bleiben dieser Eeremonie könnte aber dann seine Au '
torität in den Augen feiner phantasiereichen östlichen
Unterthanen nachtheilig beeinflussen. UeberdieH
lnüpfen fich an Delhi historische Erinnerungen, altz
an die Kaiserstadt der alten Moghul«Kaiser. Die
Wahl dieses Ortes für die Krönung würde somit den
moralischen Eindruck der Ceremonie eher abschwächen
als erhöhen, denn Delhi bedeutet für manche der fern«
liegenden Hindu»Staaten ebensowenig das national»

Feuilleton.
,. ^ l " a und Rinla.

^ ^ ^ r m ' ^ ^ d e n S a n n t h a l e r A l p m
! ^ â ^ l ) ^ ' ' i^N dk> Zoishütte klatschen
' < > ^ ^ " e a " '' ^ " w ' ""»v'nstige Luft-

^ " ' ^Wrhe im in den
^ > > w>Non s ^ " ' Zwei Menschentinder
^ > l t ' > 3.eu d" 5' ^ ' " werdenden Morgen
^ l ^ ' lviist,'^'Vans Wüdl und ich. Mich
^ ? > > h „ ^ " u n , . 5ch wandere wieder -

Grintavec zur Koöna
> O ^ ^ u r i , /wlzon Eluta, aber die hebt

^ "'s n!'^''< m ^? ' " ^ ""d verschwimmt in
X ^ ^ . ^ i n z i ^ / " ' e n höhnische Riesen.
' Wabstarren. Und der
^ V ^ ^ ' " " " " " , und ich

^ ! > ^ " w / ? i ^ ' . " ' ^ blickte in dezr ersten
^ > w.'' l)i„ ' "V""""' pfeift der Sturm

. '^ri.>Uavec w?^"""a entlang der
^ "^l '^Hl i^lche zmn Kessel des

stunde schlüpften wir durch dieMala vratca (das kleine
Thor), ein düsteres Pförtlein, das klotziges Gefelse
spaltet. Da graue Nebel yeransrauchen, gleicht es
einem Eingänge znr Unterwelt. Nun schlangelt sich
der Pfad einige Zeit hinab.

„Sonderbar!" fagte ich zu Wödl, „dass man bei
Besteigungen in dieser Gegend zuerst gewöhnlich
bergab gehen muss!" Die Tiefe »inter uns können
wir nur ahnen, denn sie ist erfüllt von wogendem
Qualme. Wirre Massen ranfen miteinander, scheinbar
ganz zwecklos; nach und nach kommt aber Ordnung
in die wiinmelnden Gestalten, die einen drängen, die
anderen flüchten: bald blickt Himmelsblau durch
schmale Lücken, welche rasch größer werden: es bereitet
sich offenbar eine Ansheiternng vor.

Den dnmvfen Schwaden entringen sich zu «n-
serer Linken ansgebauchle Platten, dnrch welcl)<! uns
die rothen Tupsen wieder steil auswärts weisen. Ohne
die freundliche Hilfe des kühn angelegten Wegleins
wäre das Vorwärtskommen dnrch dieses Labyrinth
wulstiger Gletscherschliffe ein Stück mühfamer Kletter,
m-beii. So erreichen wir leicht trümmerbedeckte Hoch-
stufen und fchließlich eine öde, mit Schnee gefüllte
Mulde. DerSturm ist hier, wo esNa podch - auf den
Tennen - heißt, wieder erwacht, es saust um uns,
als würden wirtlich von Geisterhänden über der
riesigen Tenne Dreschflegel geschwungen. Zum Glücke
bleibt es bei der Drohung, und wir können un-
gedroschen weiterziehen.

Wir bemerken, dass sich Nasen und Blumen von
un5 leise verabschiedet haben: Schutt und Schnee
sind Allknchcrlschcr yewordm. ymkk pbm blicki p „

gnädig der Grintavec auf die Eindringlinge herab.
Seine bräunlichen Wände entwachsen schroff ab»
weisend hellen Iirnfeldern, und ein finsterer Riss
tlafft in der wohl unersteiglichen Mauer, ein Kamin
in des Wortes vollster Bedeutnng, denn schwarzer Ruß
scheint den Echlund auszukleiden und Nebel brodeln
durch ihn hinauf, als kämen sie vom verborgenen
Cyllopenherde. Jedoch trotz des abschreckenden slue»
fehens dieses Felfenwinlels führt dort ein nicht be>
jonderH fchwieriger Steig zum Grintavecgipfel empor.

Wir hielten uns aber rechts und steuerten auf
den zackigen Lcmglofel los; die Lust hatte une erfasst,
seinen in viele, theils ,uich aufrecht stehende, theils
geneigte oder zerschellte Thürme aufgelösten Grat zu
überschreiten. Bald stehen wir auf dem ersten dieser
llistigen Gebilde, es scheint jedoch zu schwanken unter
den grimmigen Stößen des Sturmes, der mir fast
Athen, und Beslnnung raubt . . . ^ch musste an mein
Traumbild deuten, allenthalben grinsten Teufels»
Gesichter aus den jagenden Nebeln . . . zurück, Sterb»
iiche, wir zerschmettern ench!

Gar herrlich wäre bei schönem Wetter das Ge«
nießen trotziger Klettersreuden hier oben, jedoch
diesem Anpralle empörter Lüste sind wir Menschen«
linder nicht gewachsen. Wir müssen daher, anstatt
auf der zerfransten Schneide des Langlofels zu
lnrnen, kleinlaut an seinen Südabjtürzen entlang
wandern, und können uns nur mit dem Versprechen
trösten, bei nächster Gelegenheit das heilte Unmögliche
nachzuholen. Wir lomUen nicht ahnen, oasa bereit»
binnen Jahresfrist der wilde Grat mit Eijenstilten
und Hrahileilen a^ähml jrin würöei
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Centrlmi, wie die Maurenstadt in Granada ein solches ,
für die christlichen .Königreiche von Eastilien und Ara«
gonien gebildet hat. Der gegenwärtige Vicekönig von
Indien, Lord Curzon, hat die Tendenz, Delhi znr
Hanfttstadt des modernen indischen Neiches zu machen,
direct bekämpft, es ist somit durchaus unwahrschein»
lich, dass er dem Könige Eduard V I I . den Rath er«
theilen follte, feine kaiserliche Souveränetät mit Delhi
irgendwie symbolisch zu identificieren. Das erwähnte
Gerücht findet denn auch in hohen anglo»indischen
Kreisen keinen Glauben.

Politische Ueberficht.
L a i b ach. 30. September.

Se. Majestät der K a i f e r hat den deu tschen
O f f i c i e r e n u n d T r u p p e n hohe Auszeichnun'
gen verliehen, und zwar: dem Commandanten des
Bataillons, Major v. Förster, den Orden der eisernen
Krone zweiter Classe mit der 55riegsdecoration, den
Compagnieführern Hauptmann Meister, Hauptmann
ssreybold, Hauptmann Fließbach und Oberlieutenant
Daner den Orden der eisernen Krone dritter Classe
mit der Kriegsdecoration, dem Stabsarzt Dr. Kaether
und dem Divisionspfarrer Meufel das Officierskreuz
tes Franz Iosef'Ordens. I m Mannschaftsstande er»
hielten zwei Gefreite die goldene Tapferkcitsmedaille,
zehn Mann die silberne Tapferkeitsmedaille erster
Classe und zwanzig Mann die silberne Tapferkeits-
medaille zweiter Classe.

Zu den Wahlkundgebungen der deutschen Par»
teien Böhmens, die bisher veröffentlicht wurden, tritt
nun ein Wahlaufruf des „ C h r i s t l i c h » d e u t s c h e n
C e n t r a l w a h l c o m i t s s f ü r B ö h m e n." Das
Comit6 stellt je vier Candidature» in der Städtecurie
und in der Landgemeindencurie auf. Das Programm
der Partei wird in: Aufrufe folgendermaßen formn»
liert: „Die christlich«deutsche Partei spricht ihr Pro«
gramm in den vier Worten: christlich, socialreforme»
risch, österreichisch und deutsch aus. Sie betrachtet —
unter starker Betonung des österreichischen Stand-
punktes — den Landtag hauptfächlich als parlamen-
tarische Institution der Verwaltungscontrole, nicht
dazu berufen, hohe Politik zu treiben, damit die Zeit
todtzuschlagen und sich als Ersatz des Neichsrathes
aufzuspielen. Die christlich-deutsche Richtung, fußend
auf dein Boden der österreichiscl>en Verfassung, kennt
kein .böhmisches Staatsrecht', das bekanntlich als
Mit tel zur Etablierimg eines czechischen National'
staates dienen soll, tr itt dagegen behufs Ermöglichung
eines friedlichen Nebeneinanderlebens beider Nationen
Böhmens für die nationale Gebiets» und Verwal»
tungs' Abgrenzung — bei fonstiger Wahrung der
Lcmdeseinheit — ein, betont die unerlässliche Noth.
wendigkeit der deutschen Verständigungs» oder Vei>
mittlungssprache für den obersten Amts- und Armee-
verkehr und kämpft für gründliche wirtschaftliche Re-
formen nach den Forderungen christlicher und socialer
Gerechtigkeit."

Podeslü, M a y l a n d er von F i u m e über»
reichte, wie das Ungarische Telegraphen > Eorrespon«
denz-Vureau meldet, dem Gouverneur Grafen Szä,-
püry seine Entlassung. Die Ursache der Demission liege
darin, dass einige Mitglieder der Autonomistcn«
Partei gegen die Candidatur des Grasen Ludwig
Natthylmy, den Mnyländer mit allen gemäßigten Ele-

menten unterstützt, Stellung nehmen und gegen die-
selbe eine Agitation entfalten.

Eine zugehende Meldung aus P a r i s deutet die
Möglichkeit an, dass auch nach der Erfüllung der fran-
zöfischen Forderungen bezüglich der Quais und der
Neclamationen Tubini und Lorando der Aufnahme
normaler diplomatischer Beziehungen zwischen
F r a n k r e i c h und der T ü r k e i die Befriedigung
anderer Ansprüche werde vorausgehen müssen. Es
wären nämlich außer den vorgenannten, drei oder vier
andere Fragen von minderer Wichtigkeit, die seit allzu
langer Zeit in Schwebe sind, zu erledigen. Ueberdies
heißt es, dass Herr Aartissol, der Vertreter der Quais
in Salonichi, in Bezug ans die Gebüreneinhebung sich
über das ungemein feindselige Verhalten der türki«
schen Behörden beklage. Vor allein besteht man jetzt
darauf, dass die Verhandlungen über die Regelung
der Forderung Lorandos beendet werden. Der Bot-
schafter Constans, der bereits nach Paris zurückgekehrt
ist. hatte wiederholte Besprechungen mit dein Minister
des Aeußern und verfolgt alle Pyasen im Laufe der
Verhandlungen. Er wird nicht eher nach Eonstantin-
opel zurückkehren, als bis Frankreich die volle Genug
thuung erhalten hat, die es von der türkischen Regl>
rung zu fordern berechtigt ist. Dass er die Absicht habe,
cn,f seine Stellung zu verzichten, ist uurichtia/. er g ^
nicht das volle Vertranen der französischen Regierung.

Das „Fremoenblatt" lenkt die Aufmerksamkeit
auf das w i r t s c h a f t l i c h e P r o g r a m m des
Präsidenten R o o s e v e l t , der das Aufhören der
Abschließung und den Beginn der Reciprocitäts-Ver»
träge verkündet habe. Dieser Schwenknng müsse man
mit einiger Skepsis begegnen, denn das Schlagwort
der Reciprocität bedeute nicht das Aufhören der ame-
rikanischen Gefahr, fondern berge vielleicht eine Stei»
gerung derselben in sich. Erst wenn es Roosevelt ge-
lingen würde, die Tyrannei der Milliardäre zu bre-
chen, werde das Schlagwort „Reciprocität" der Wirk°
lichleir entsprechen, dann erst werden Europa und
Nordamerika mit gleichen Waffen kämpfen. Denn
Trusts und Combines seien nichts anderes als die
wirtschaftlichen Armeen, welche Enropa unterjochen
sollen, fie seien die Werkzeuge des wirtschaftlichen I m -
Plrialismus.

Tagesneuigleiten.
— (Auch e i n e W ä h l e r v e r s a m m l u n g!)

Ueber eine lomisch misslungene Wcihlerversammlnna. wird
der „ttronstädter Zeitung" aus Großschenl berichtet: Für
Sonntag, den 22. d. M., hatte einer der Candidate» des
Großschenl-Agnethler Wahlkreises eine Wählerversammlung
zusammenbeiufen, Herr Waisenamtspräses i. R. Friedrich
Schuller. Ohne zu stottern, trug er seine Biographie vor und
wunderte sich darauf nicht wenig, bass die Eandidaten in
diesem Wahllreise auftreten „wie Steine am Himmel". Die
Partei Eitels wurde schneidig bekämpft und kräftig über die
reinen Wahlen geredet, was ja natürlich nie vermieden wer-
ben darf. Und als nun die Rede geredet war, schwiegen die
anwesenden 30 Wähler, bis ein Grohfchenler Landmann
Herrn Schuller — um die unangenehme Ruhe zu unter-
brachen und eine Pflicht des Anftandes zu erfüllen — dankte
und offen sagte, er sei sein Candidat nicht. Herr Schuller
erklärte nun, er habe bloh Gesinnungsgenossen geladen und
fordere daher alle jene, die nicht für ihn seien, auf, den
Saal zu verlassen. Da geschah das Schreckliche: Alles gieng
hinaus; der Candidat blieb allein. So geschehen zu Groß-
schent am 22. September des Jahres 1901.

- ( E i n e g u t e P o l i z e i l e i s t u . ^ ^
sche Poli ei. die seit geraumer Zeit ,uch " M ^ , . P .
war hat lurz nach dem Anüsa'M. te w ^ » ,
Präsidenten Giugi einen
wurde aus der Kirche Santa ^ a b n " a' ^ , ^ M
berühmte Madonnenbild von Sc>1 o f t l " ' „.,l " ' ^
geschnitten und gestohlen. Die P ° ' ' ' ^^ftete H < -
auf die Spur. aber nicht dem V'lde. ^ ^ ^ ,
ersteren nicht, sondern loäte s.e " '"^sh<n''c " ^
Felici, einer der Diebe. ""ck)te m " ^ , .^^, M
ncue Bekanntschaften, die ihn )". ' l ; ^ a g e s ^
allerlei Neues zu erzählen wussten, o e .^ ^
dei Ankunft eines steinreichen Fremde.. " ^ «Ml ^
wohne und unglaubliche Summen s ' ^ ^ i ,
Felici fieng an, sich vorsichtig ^ ' . " s e i . ^ " ^
dass ein gewisser Ferrari der V " M ' ^ ^ <
er auch bei dem. und nach sel)r
Misstrauen bedingten - " " e r h " " " « f ^ 10 « ^
ein. dass Felici und <zwei andere daS ̂  ^ S A <>
ins Hotel bringen sollten, wo °h"en ^ ' h e ^ - > -
aushändissen werde. Sie fielen auch r.G 3 ^ ^ ^
Diebe erschienen pünktlich >"it dem ̂  ^ l i M " / >
den in den Nebenzimmern '«uernw ^^^jse g ^
Die Madonna Sassoferratos 'ft 3 ^ ^ , , M " ^
beschädigt und wirb wohl bald lyren > ^
schmücken. «l!>ckn>l') ,K."

._ ( S o n d e r b a r e M n e m ^
drollige Anekdote von einein Iren erzn, ^ „ t , ° B
ciety": Ein irischer
Mann, der regelmäßig jedes Jahr ' ^ H h e ^ >
zu beichten, sein Sündenregister stet' i h " " , ^
habe meine Frau geschlagen",
dafür Absolution ertheilt, hie er es ö" / ^ s -
der Ursache dieser Grausamkeit ^ frass" . ^ l - „
würden." erwiderte der bekümmerte . . ' ^ js. M ̂ s-
somteit, das ist es durchaus
anderes. Sehen Sie, ich bm nnt " " " ' " h„s h"" ^
gestraft, und wenn nun das E " ^ . ^ ^Si inde' ' ^ ' ^
lonn ich mich anf leine e'nz'c,e " « ' " bam'< ^ /
„Nun", sagte der Priester, „was hat o ,„»> ' - ^
Nun denn. sehen Sie. Euer Hochwu ^ , ^ ,

meinen Knüttel nehme " "d me.ne 3 ° ^ ZH ch'^
davon zu losten gebe. bann sprud 't se ^ , < ^
heraus, die ich während der leht n ̂  „jirbe". ' ^

abe. Nicht aus D - ^
meine Frau, fondern gerade aus " " l i ch" ' ,H>

- ( M u s o l i no.) E^en ^ M . ̂ , , ^ ,
Erqreifunc, des Räubers Musol'«o " ' , , , „ - ^
Behörden ausgeheckt: sie wolln, e ^
Nähe von Neggio Ealabria wohnt «" „ >
in Berührung kommt, verleiten be" ^ ^ ^ , ^ F
festzunehmen. Der Bauer w'll ° " 7,., aef"'^ , ,, f^
ab/r bis jeht noch nicht den Ntt't ? / U ^ , n b < ^
weilt seit einigen Tagen als . . ^ ' ' „ he" ^ l h ^
„Freundes". Die Behörden h"w' ' " ^^, so« ^,
sehr hohe Belohnung versprochen ^ ^ g e g c b c ' ^
bereits einen Vorschuss von 2000 ^ w ^ , ,
wenn er den gefürchteten V«nd' " ' ^ ^ ^ ^ l <
lizei in die Hände liefere. Nun ' s t H ^ , o " ' ^ > ^
kräftiger Mann, aber mit einem ^ '> ^^,, z ^ ^
nickt o leichten Herzens anfneh'neN' "u-) ch^
schlag, der ihn, gemacht wurde, b s ^ssei'H ^
von der Polizei umstellen und st " ^„ , i ^ss ,<
vorsichtshalber abgelehnt; ^nn " ° ^ e > ' d " ^ ^
Musolino. dieser Teufelskerl. ' ^ ' „ e r ' < ^ Y . ^
entlonnnen und dann lst er ̂  ° ' Z be"' / ^ ^ , „ c ' ^
ftrl." Um solchen Eventualitäten " lqei'des H i , , l . ' ^
hat man nach langer
Bauer soll in die für Musol'no best' ^ ,, M',<
gießen, das ihm von ̂ r Ve o / ^ d W ^ , ^
Wenn das Mittel zu wirken beginn ^ o ß ^ ^
einschläft, soll sofort die auf d , ^ ^ ^

I m m e r toller spielte auf den Höhen der Orkan
zum Woltenreigen auf, stets neue Tänzer eilten her»
bei, der Schleier r ingsum wurde wieder dichter, das
helle Hoffnnngsblau des Himmels schwand. Weg und
Zeichen liegen unter der gefrorenen Decke, w i r müssen
der Magnetnadel vertrauen und gelangen so zur Ein»
senlung zwischen Üangkofel und Ütrnca. W i r erkennen
diesen Berg an seiner mächtigen polsterartigen Ans»
bauchung, welche an den Wänden über uns im un»
gewisse», Dämmerlichte zu sehen ist. Links von dem
seltsamen Steingewülste kl immt der steile Pfad
hinan. Al le halbwegs schwierigen Stel len werden
durch reichlich vorhandene milde „S t i f t ungen" sehr
erleichtert und bald erreichen w i r den breiten Gipfel
der ßtruca (24(»4 Meter) . Außer unseren vor Kälte
blau angelaufenen Nasenspitzen sahen Nur nichts.

N u n galt es, den Nebergang zur Skuta zu su-
chen. W i r giengen über Schnee in östlicher Richtung,
standen aber Plötzlich vor unerwarteten Stei lwänden,
lehrten wieder um nnd tappten uns geraume Zeit
auf dor amizen Ktruca herum, bis w i r endlich, jene
Abbrücl>c nördlich umgehend, aus dem beängstigenden
Zmlborlreise hinauofmlden und zur Einsenkung am
<w^ ' d<?5 Tkuwa ip f r l s gelangten, wo lange Schnee-
frldcr eniporführten.
- n d l ' Ä ^ " " ^ s ^ ' N verliert sich in graner Un-
endl,ch o.t, manchmal g l o w ' uns schwarz" Vlücke an
wie Sphmn ' , welche die Strcche zu geheimnisvollen
Tempeln huten.Langsam rücken sie näher, dann lassen
sie uns vorbei nnd versinken gespenstig, und andere
jauchen wieder auf . . ,
.̂ lSchl«s«M

Der gläserne Pantoffel.
Criminal »Roman von Ornst v o n Maldc»,v.

(26. Fortsetzung.)

„5>a," fnhr Herbert fort, zn Francis»,a gewandt,
«ich kann deine Frage nicht beantworten, denn die
näheren Umstände, unter denen das Verbrechen be-
gangen ward, wurden nie bekannt. Die Dame tödtele
sich, als man sie verhaften wollte — sie nahm Gif t ! "

Stellas Augen erweiterten sich; sie starrte den
Erzähler an, anf ihren blassen Wangen bildeten sich
zwei purpurrothe Alerte, aber sie sagte lein Wort.

So aufmerksam anch Victor der Erzählung Her°
berts lauschte, so war ihm doch Stellas seltsames
^Uesen mcht entgangen. Warum sprach sie nicht gleich
den nlingen ihre Gedanken, ihre Meinung aus, da
Nr doch em so reges Interesse an der Eriminalgeschichte
genommen, von der Herbert berichtet hatte?
^ Em unbestimmter Verdacht regte sich in Victors
^eele; er belächelte denselben zwar in den, Augen-
. ' " / ' "a er ihm gekommen war, aber unwillkürlich

richteten ,eine beobachtenden Blicke sich immer wieder
wurden >'s""ch als das Gespräch ein allgemeines

m s ^ ^ " b " harmlosere Dinge verbreitete,
ibrem Gm/, ^ ' ^ heimkehrte, war Auguste schon in
Ana n ^ ^^ ^ a i der Schlaf floh noch lange ihre
>n. o ' ^ .c??" licitte fie von den, Vrnder gehört,

aefundpn .s ^ ^ ' " ^ " " Ningersheinl'schen Hause
Hubert ihrer gedacht, ob er bedauert

w t H M ^ Ü "'itgolonnnen sei - doch Auguste
M ' M W , selbst den, Pmder z,, verrathen, wk Wich'

tig ihr alle diese ^ r m . f ü ^ ' ^ " z ' - ^ ftF
deshalb zog sie sich z.'t.ge "^/täusch , . j c l - ^

Victor jedoch ließ s'ch ' H si, , n ^ ^
seine Schwester und ""svt l , t " . ., ih," ^
N'atur besaß. I m Grund n ^ . ^ ^ l , » ^ ' ^
nicht heltte abends noch zu .' ^^, )
lvard. . <. - mol^'

Auguste erfuhr das cim> ^

Man befand sich Ende M r ^ n ^ ^
acht Tage friiher ^riihlings ^ ^ ^ ^ ^ „^ ^
ch.n initer dem welken " " " ' t r i e b " ' ' ,r r'̂
deckte, Vlätter und 5l>wsM ^ch.u'cs«"" „. '
mal Kälte ein, „nd le.chtc A's>'''?,!'/
»ueder. ^ s,.„.̂  sl'in^ . ^ i!̂  ' .

Stella fand, dass H e H ' ^ d , ä ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ /
fährde, n̂ enn er fchon ,cd """ ' ,n' /
Herbert blieb in der SW"- ,.f s . H ^

Vlan fnchte sich dn' Z ,̂so " ' ,.",^"'"
anregende Weise 3" v " t r " l ^
riickhaltimg von grower " ^ , ^ > - ' > ' §
lichen Vergnügn"^'" ' ^ „»pf""^ ' i t " " ' > ^
denn als eine EnM<N'uM1 ^

Es wurde viel
Anleitnna, wieder ant', l^ld ^ ^ ^ Zte"
zun. Gesanao l.'gle.ten^n ^ „ , F , ^
schritte ihres eifrigen ^chnlc , , , H ^

Freude. . «,,,.f,hr ^ . ,,i,l> ' .
Dieser znianglo,e ^ , ^ F e ' " ' " ^
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L? be» qewa Gendarmerie benachrichtigt werden, die
.^ngnis s H l ^ ? " ^" lber wie ein Viinbel Wäsche ins

S°che wäre also sehr einfach und
' p i < ^ " ^ t e r Musikbegleitung, wie in der Operette.

!,' wniilich» N ^ ' ^ n n Mufolino nicht schlauer wäre
i 'H ein el,. " " " " "d Gendarmen (5alabriens. 6 r ist
? ° " beioiitet '" '^/"l ischer Herr und sucht, wenn ihn
3 ? " ' W n üeb^ Ü ̂  " " ^ s"" bester Freund, allen
tr' . °U"n ,wi> 'ch"'^e>l vorzubeugen. Wenn er nun
!? . ' und w " ?°" '"ürde. von dem Getränke zuerst zu
» "ng des 5-)." , " ^ am Leibe besagten Mannes die
3/"°'Mte iÄ, 2 lädieren lönnte — was dann? Der
Q? ̂  N l i f t v ^ ' " " ' bass er bann nicht mehr aus den,
3?"^ ' sonder,., ^ ' "lib zwar nicht von wegen des
k "'< ben, ̂ ,., " '"a.en des Räubers. Uebrigens ist der
Zuch! »vorden. " ^ ° " '^lusolino schon einmal erfolglos
be ,? besorqt un^ ̂ "^ Polizeibeamte Wenzel hatte das
!^""5en D„? ? ^ " " Princi suchte es dem Räuber
^ ! ^ N ' r l u > ' . . ^ '"^^che Mittel hatte aber eine un-
^ ' " ° s lva i ! , . m " ^ ^ " " ^ nach der ..Einschläfernng"
^ - ^ ^ ^ a u e r Princi erschossen.

k > W l b ' ^"^f indungeu.

^^r?^g^"^^^
^ l ? ^ t e n ,,,,?. ' ^ ên Seefischlransport zwischen den
^ » i "^M3t t " ^üste i,l Verwendung lommen
i>M! ächtet e i , , V " ' ^ in erster Linie das Augenmerk
«Xiü? ^Meu'er > ^^'chmäßige Temperatur und eine be-
> ? l " d " ^ ' ^ ) e s Wassers aufrecht zu erhalten.
^jch "'iusparen Z " ' ^ « " " " entsprechend eingerichteten
^ ^ c ° " Mdll,is ? I""ere bes Wagens ist mit einer
^°?'^Kssen ? c k " Eisenbehältern. die an 1000 bis
^ . U"d u n l ^ " ^ ^ ' ^ « einem Ende des Wagens ist

Schlafstelle vorgesehen, die den beiden
dient zur Aufnahme von Eis.

gelühlt wirb. ein anderer
^ V " Iu fm, "^ ' " " « ^ ° h « l l . Diese Vorrichtung er-
^ / b ° l d „ ' ^ " n g von frischem Wasser in alle Be-
' ' ^ H l a u b t 3v".^chl""ch " " einen der Stations-
V ^ . die'« ^ Ü ° ^ " s"i den Wagen werden durch!

Titans m.t ? " zweckmäßigen Äeförberung er-
. ""Igeyoben.

>?i!!^n^dtt Vr".°7/ " ' " " " schon seit einiger Zeit
' ^ ? l ^ '/Propeller-Schraube lleiner Voote ver-
"'" l^l Wak , " " ^ ^ U . dass sie. im Voote angebracht.

l ^ ' ^ l ' r i s ch "Lehmen, l i in englischer Erfinder hat
° ^ 7 die Cl n ^ ^ " für lleine Wasserfahr euge con-
^ , z ° > d°n M „ > »tubers einnimmt, be sonnt eine ^
t ^ , E l ^ , ^ ° r Steuerruder und Schraube dar<!

l"'l tz,.?ärc»„m " ° Fortbewegen gleichzeitig dient und!
^ ^i,chU v.egt. Der Motor kann das Voot mit !
N " > ^ die 9 " ° " Gebell .Nilometer per Stunde!

"«l. > l « t sf"unuIawr-Vatterien. die unter den
^ ^<s. ' ' '2r° fer V . ^ ? ' s " N bis 45 Kilometer
V )«!« '^tius u , ^ " " i e i l dieser Construction ist erstens

^ 2 " . ä des U ^ " " " " das Wegfallen jeder durch!
'"'Aoote l " 6 "zeugten Vibration, da der

l , ^ c h ^ ' ' " ^ " " ' " Wasser arbeitet.

I ^ Ä , ^ ' " e le l tV^ungs - Versuche gelangten vor
l ' d ' ^ 7 . " l u n " chen Scheinwer fei der panameri-'
^ >vl,̂  ",le„, ^ " Hussa!« unter Anwendung be>
^ ^ K. iwisch., '"Nsatoren zur Durchführung. Die-
^^ "Nn« > s s t e l l , , ' " °uf der Spitze des elektrischen

Scheinwerfer und
^z^eol l zuerst im ? ' ' " Toronto vorgenommen.
M ^ ^ ^ ^bsel>).?"^^ücten des Sucherlichtes bis

hierauf Aeschreiben

eines gewissen Winkels rechts und lints von diesem Punkte
und schließlich im abwechselnden Heben und Senken des
Strahles in der genauen Richtung des Obseroationspunttes.
Die Signale konnten in dem 80 Kilometer entfernten To-
ronto alle beutlich wahrgenommen werden. — Diese Leistung
ist die bedeutendste, die bisher im Wege der Signalisierung
mittelst elektrischen Bogenlichtes vorgenommen wurde.

Local- und Prouiuzial-Nachnchten.
— (P er so n a l 'na chr icht.) Fr l . Marie V e h a r .

Hilfslehrerin an der hiesigen kunstgewerblichen Fachschule,
wurde zur Lehrerin an dieser Anstalt bestellt. —o.

— (V om V e t e r i n ä r d i e n st e.) Die t. t. Landes-
regierung hat die zeitweilige Verwendung des Nezirlsthier^
arztes Johann R a j a r in Liltai im externen Seuchendienste
bei der t. t. Vezirlshauptmannschaft in Gottschee anzuordnen
gefunden. —ik.

— ( D a s neue L a n d e s ge r i ch t sge b ä u be.)
Ueber Ansuchen des Baucomit6s für den Aau des hie-
sigen ^andesgeilchtsgebäubes um die Bewilligung zur Aus-
führung der bei oicsem Baue nothwendigen Canalisations-
aiilageii wird im Anschlüsse an die bereits am 9. Mai l. I .
abgehaltene Äaucommission im Sinne bes tz 23 der Bau-
ordnung für die Landeshauptstadt Laibach die Ergänzungs-
Verhandlung am li. d. M. an Ort und Stelle stattfinden,
wobei auch Abgeordnete des Sanitäts- und Vaudepartements
der l. l. Landesregierung sowie bes Stadtmagiftratcs in-
tervenieren weiden. —o.

— ( Z u r W o h n u n g s n o t h i n L a i b a ch.) Die
Wohnungsfrage in Laibach ist derart acut geworden,
dass wir Zuschriften, welche zur selben in sachlicher Weise
Stellung nehmen, bereitwillig veröffentlichen, ohne uns in-
dessen mit denselben zu identificieren. Vom Herrn Dr. Vinlo
G r e g o r i 5 lommt uns in dieser Angelegenheit nach-
stehendes Schreiben zu: Die Klage, dass in Lai-
bach ein Mangel an Wohnungen herrsche, erscheint zwar
vollständig berechtigt, allein geht man der Sache auf den
Grund, fo dürfte man eingestehen, dass sich jedermann, der
fein Capital in ein Haus investieren will, diesen Schritt
zehnmal überlegen muss. Heutzutage lann man sein Gelb
leicht mit 4'/2 Procent verzinsen, hat leine Unannehmlich-
keiten mit der Verzinsung und braucht sich um leine Miet-
parteien und leine sonstigen Pflichten zu lümmern. Gefällt
dem betreffenden Capitalisten der Aufenthalt in Laibach
nicht, so lann er mit seinem Sparcassebüchel ohne Beschwer-
den den Aufenthalt in einer anderen Stadt nehmen. Wieviel
trägt denn im günstigsten Falle ein Haus in Laibach? Kaum
über vier Vrocent; wer fünf Procent bekommt, lann schon
von großem Glücke reben. I m Durchschnitte verzinst sich ein

^ Haus in Laibach kaum mit brei Procent. Nur derjenige, der
> in seinem eigenen Hause ein Geschäft betreibt oder ein behag-
^ liches Heim für sich haben will und auf das Geld nicht zu
^ schauen braucht, hat ein Interesse daran, sein Capital in
^ das Maucrwert zu investieren. Diese Verzinsung ist jedoch
! nur dann zu erzielen, wenn immer alle Wohnungen ver-
! geben sind und lein Elementareieignis wie das letzte Erb-
! beben eintritt. Ereignet sich nur der Fall, dass die Wohnung
i nicht vergeben weiden lann, so erscheint die ganze Berechnung
bes Iinsenertrages umgeworfen. Ein solcher Umstand lann
bei einem sicher angelegten Capital niemals eintreten, dort
laufen die Zinsen ruhig weiter; man braucht nicht zu ar-
beiten und zu sorgen. Dazu ist die Besteuerung des immobilen
Capitals im Vergleiche zum mobilen eine sehr bedeutende.

^ Ein Capitalist, der von seinem angelegten Capitale 1200 X
! Interessen bezieht, zahlt leine Steuern, weil sein Einkommen
!das Existenzminimum bildet; ein Hausbesitzer mit 1200 X
^ Hausertrag aber zahlt über 400 X Steuern und muss außer-
^ dem oft und oft mit den Parteien und Aemtern verkehren,
l Daraus ist leicht ersichtlich, dass die Baulust stocken muss.
' Bedenkt man zudem die hohen Baupreise. welche in unserer
! Stadt von den Baumeistern gefordert werden, so wirb es

gewiss begreiflich sein, dass man sich scheut, ein Haus zu
bauen. Kommen noch solche Zufälle hinzu, wie sie sich jetzt
der Reihe nach bei den neugebauten Häusern ereignen, dass
nämlich die Trambäume nach einigen Jahren verfaulen und
durch neue ersetzt werden müssen, w»s erftene «inen riesigen
Schaden bedeutet und bann gewiss nicht dazu beiträgt, das
Haus solider herzustellen, so ist es mit der Vauluft für immer
vorbei. Abgesehen von diesen Thatsachen ist ei aber unum-
gänglich nothwendig, dass die Gemeinde jedem Vauluftigen
thatkräftig an die Hand geht. Fassen wir das Gesagte zu-
sammen, so haben wir folgende Thatsachen zu verzeichnen:
1.) Das immobile Capital ist im Vergleiche zum mobilen
viel zu stark belastet; 2.) die Baupreise sind in Laibach viel
zu hoch. daher die Verzinsung eine viel zu geringe; 3.) die
immer mehr zutage tretenden Bauschäben, gewiss eine Folge
der zu geringen Beaufsichtigung von Seite der Baumeister,
fchrecken auch denjenigen ab. der vielleicht noch die beiden
ersten Punkte überwinden würde, .

— ( V o m C h r y s a n t h e m e n - F e s t e . ) M i t
Bezug auf obiges Fest werben wir um die Veröffentlichung
nachstehender Mittheilung ersucht: Der Abend des für den
kommenden Monat in den oberen Räumen des hiesigen
Casino-Vereineg geplanten Chrysanthemen - Festes wurde
auf Samstag, den 9. November, festgesetzt. Der rührige Aus-
schuss desselben ist derzeit bereits mit der Versendung der
zahlreichen Einladungsbriefe beschäftigt und erhofft sich
für dieselben in de» Kreisen der deutschen Gesellschaft Lai-
bache. für die sie selbstverständlich in erster Linie bestimmt
sind. eine recht freundliche Aufnahme. Die von heimischer
Künsllerhand bunt colorierlen. mit einer reizenden Um
rahmung eines japanischen Dorfes und zahlreichen Volts
typen ausgestalteten Ladebriefe sind auch an sich schon so
zierlich und neuartig gehalten, dass es ihnen daran wohl
nicht fehlen lann. Auch empfehlen wir den bringenden Appell,
den ihr textlicher Inhalt an alle Geladenen lichtet, einem
allseitig recht wohlwollenden Entgegenkommen. Bildet doch
die endliche Erwerbung eines eigenen, in jeder Hinsicht zweck-
entsprechenden Heimes für den großen, durchschnittlich all
jährlich gegen 100 Kindern Aufenthalt und" angemessene
Beschäftigung bietenden deutschen Kindergarten, wozu ein
ncmhafter. allerdings leider noch nicht vollauf genügender
Fond bereits angesammelt ist. bekanntlich schon feit Jahren
einen heißen Wunsch zahlreicher hiesiger deutscher Familien.
Zur Entgegennahme der für den, mit dem Feste verbundenen
Glückshafen und Bazar bestimmten Gewinstgegenstänbe und
Spenden sind die Damen des Ortsgruppen-Vorstandes, die
Frauen Theresine M a u r e r , Mary G ö h , Ninta L u cl -
m a n n , Rila T ö n n i e s und Warie W e t t a c h , sowie
auch die in der Einladung namentlich angeführten 14 Herren
d,'s Festausschusses dankend bereit. — Der Schauplatz belt
Festes wird bekanntlich ein großes „japanisches Dorf" mit
allen seinen Zuthaten bilden, zu dessen Aufstellung und echt
landesthümlicher Ausschmückung sich die bornehmen und ge<
räumigen Localitälen des Kasino-Vereines vorzüglich
eignen. Auch ist im Atelier W e t t a c h unter der künstleri-
schen Leitung des Hausherrn, dessen ganz besondere Vei<
anlagung zu derartigen Arrangements schon wiederholte
Feste glänzend bargethan haben, eine Schar eifriger und
lunstgewanbter Hände schon seit Wochen unermüdlich mit
bec Ausführung der hiezu erforderlichen zahlreichen De^
corationsftücke aller Art befchäftigt, so dass in dieser Hin«
ficht wohl mit Recht eine ganz eigenartige, für Laibach völlig
neue Festnacht erwartet werden darf.

— ( D i e P a r a l l e l k l a s s e an der v i e r »
c l a s s i gen V o l k s s c h u l e i n S a g o r ) . deren Er-
richtung mit Rücksicht auf die große Schülerzahl sehr noth»
wendig war, wurde gestern eröffnet. —ilc.

— (Schu l s p e r r e . ) Wegen Ausbreitung der Ma«
sernlianlheii unter den Schullindern im Markte Littai wurde
dir Schule daselbst gesperrt. — An der Voltsschule in
Weichselburg wurde, da in letzterer Zeit neue Scharlach-
fälle nicht vorlamen, mit dem Schulunterrichte wieder
begonnen. — i i ^

^ ! ^ t < ' ^ st, .'.'"u^rn l'Iätwrtr in rim'M

V " l e Yt' "6 di^r ztlmsiwcrlc auf.

3 ° ? " ' ' ' r ^ ^ l 1 ^ " ''"d Francis waren bc,
st"» dadm, «ll.m di.

« ^ s ^ hatte dic Vild.r m.ch

. 5 ^ M i r i > " bl.,b dann bri dcr Mutter,
^ ' ^ '^bcrt» Arm langsam die

^ ^ n w " i^S's , änlichen AuaMbliclo siir
X > " 'M i , . , , ' ^ > ln>i. Mr. in si.' dm,

X Tv. nuf, d . . l " dl'5 Hmisl'5 überschritt,
? > ' ^ . u>^ ^ " l t e w n sich die Schwiu.

l X ^ t Ü ' M c ^ ' " i t August, yatto cr auch

'5""-' 'u völlig PvrsclMcnes.

Auguste herbe, spröde Mädchenuatur, dab iNiospm«
hafte derselbeu hielt tcmeu Vergleich aus mit der
blühenden Nose, deren Duft etwas Berauschendes
halte.

Und wo war Auguste? That sie nichts, das Ver«
lorene sich wiederzugewinnen?

Wohl lain sie nach wie vor zu Zrancibca, denn
es wäre ja ausgefallen, wenn sie ihre Besuche plötz-
lich eingestellt hätte, doch wo sie, ohne aufzufallen,
es vermochte, vermied fie ein ungestörtes Beisammen-
sein mit Helbert. Bald bemerkte sie mit schmerzlicher
Bitterkeit, dass er damit ganz zufrieden zu sein schien.
Entweder hatte ihn ihr Benehmen gleich nach seiner.
Nücklehr verletzt, und er wollte sich dies nicht merken
lassen uno hielt sich in der gemessenen Cntfernung,
die Auguste ihm selbst vorgezeichnet hatte, oder er war
srol, darüber, dass es zu leinen näheren Auseinander-
jel.nlngeu gekommen war.

Mitte Apri l kam heran. Herbert feierte noch das
Osterfest in „seiner Familie", wie er sich auszudrücken
pflegte, dann fand seine Uebersiedlung nach Wild»
schütz statt.

Man empfand im Kreise der einsamen Granen
gar schmerzlich die Lücke, welche die Abreise des
liebenswürdigen Mannes riss. Besonders Stella er-
schieil wie verwandelt. Alles Interesse am Leben, an
ihren gewolmleu Beschäftigungen verblasste; sie über-
lieh sich wieder völlig düstern Grübeleien und giena.
still und träumerisch einher, seit Herberts belebender
Einfluss geschwunden, scit sein sic mächtig bezwingen»
dcc Wille nicht mehr unmittelbar cmf sie wirkte.

Da Stella über körperliäies Leiden klagte, ihre
Wangen auch wirklich erblassten, ihre Augrn dm
Glanz verloren, so kam weder Gräfin Eleonora, noch
auch Irancisca cms den Gedanlm, die Ursache dieser
Veränderung anderswo zu suchen. Zudem waren
beide zu vornehme Naturen und dachten folbst zu edel,
um niedere Beweggründe bei denen vorauszusetzen,
die ihnen so nahe standen, oder dieselben durch UN'
würdigen Verdacht zu lräuken.

So herzlich auch die Beziehungen zwischen Stella
und Herbert sich gestaltet hatten, selbst der w?lt>
rrjahrenen alteil Dame wäre nicht im entferntesten
die ^dee gekommen, dass Herbert rine leidenschaftliche
Liebe für seine Stiefmutter fassen und dass Stella
dieselbe erwidern könne. Gerade dic Offenheit und
Traulichkeit dieses Verkehres gab das beste Zeugnis
für die Unbefangenheit, mit der die beiden jnngen,
schonen Menschen sich demselben überließen.

Auguste und Victor dachten anders. Erstere
hatte, nlit dem Znstmctc des Herzens die Gefahr er.
rathen, welche ihr drohte, und Victor, der Menschen^
tenner, der Jurist mit dem scharfen ^orscherblicke.
hatte längst das Geheimnis Herberts ergründet, «he
dieser sich desselben noch bewusst war. Aber Victor
schwieg, l^ine versrübte Warnung thnt oft soviel Scha»
den, wie der plötzliche Luftzug bei einem bisher nur
unterdrückt glimmenden Brande- die f lammen schla-
gen plötzlich hoch auf, und ihre verzehrende Gewalt
spottet aller Versuche, fie zu ersticken.

' lssortletzune f o l ^
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— (Mi l i tär isches.) Ernannt wurden zu Assi-
stcnzarzt-Stellveriretern anlässlich der Ableistung der zwei-
ten Hälfte des Präsenzkienstes die Einjährig-Freiwilligen
Mebiciner Dr. Franz M a y r des Infanterie-Regimentes
Nr. 17 beim Garnisonsspitale Nr. 1 in Wien; Dr. Eduard
H o m a n n des Infanterie-Regimentes Nr. 7, Dr. Josef
S t o j c des Infanterie-Regimentes Nr. 27 und Dr. Franz
D a P a s des Infanterie-Regimentes Nr. 97, alle drei beim
Garnisonsspitale Nr. 7 in Graz; Dr. Adolf H v a b des I n -
fanterie-Regimentes Nr. 27 und Dr. Nartholomäus D e m -
z a r des Infanterie-Regimentes Nr. 102, beide beim Gar-
nisonsspitale Nr. 8 in'Laibach; Dr. Gottlieb R u ö i ö l a
dci? Infanterie-Regimentes Nr. 27 beim Garnisonsspitale
Nr. 11 in Prag; Dr. Alexander V a r g a des Infanterie-
Regimentes Nr.'27 beim Garnisonsspitale Nr. 16 in Buda-
pest; Dr. Emil B a k e l des Infanterie-Regimentes Nr. 97
beim Garnisonsspitale Nr. 24 in Ragusa und Dr. Franz
E y s n des Infanterie-Regimentes Nr. 7 beim Garnisons-
spitale Nr. 7 in Graz. Transferiert wird der Militär-Ver-
pflegs-Accessist Wladimir Spalel von Militär-Verpflegs-
Magazin in Kaschau zum Militär-Verpflegs-Magazin in
Laibach. I n die Reserve wird überseht der Lieutenant Fried-
rich v. S c h m e d e s des Infanterie-Regimentes Nr. 27
(Aufenthaltsort Wien).

— ( I n t e r n a t i o n a l e F i s c h e r e i - A u s s t e l -
l u n g W i e n 1 9 0 2 . ) I n einer kürzlich stattgefunbenen
Sitzung des Executiv-Comitss der im Jahre 1902 unter dem
Protectorate Seiner l. und l. Hoheit des durchlauchtigsten
Herrn Erzherzogs Franz Ferdinand in Wien stattfindenden
internationalen Fischerei-Ausstellung wurden von dem Vor-
sitzenden die Ergebnisse der letzten Monate dargelegt. Es
wurden circa 5000 Einladungen zur Betheiligung an dieser
Ausstellung versendet, und zwar an die Regierungen aller
Staaten, an alle Fischereibereine, an hervorragende Züchter
usw. Das Resultat dieser Einladungen hat alle Erwartungen
übertroffen. Es sind Anmeldungen und Anfragen aus allen
Ländern, darunter auch aus Amerila, in solcher Anzahl ein-
getroffen, dass man heute schon den anfangs engen, begrenz-
ten Rahmen dieser Ausstellung bedeutend wird erweitern
müssen, um allen Anforderungen gerecht werden zu lönnen.
Deutschland und England werden sich besonders hervor-
ragend betheiligen; namentlich die deutsche Hochseefischerei
wirb in großartiger Weise vertreten sein. Das Comitö wird
demnächst mit hervorragenden Architekten in Fühlung treten,
da es sich um die Aufstellung eines großen Ausstellungsbaues
handelt, in dem mindestens 600 Aquarien untergebracht
werden sollen, und zwar in der Weise, dass die Besichtigung
sowohl von der Halle wie vom Garten aus möglich sein wird.
Außerdem werden zahlreiche Einzelobjecte aufgestellt werden.
Das Comite hat Schritte unternommen, um den ausländi-
schen. Ausstellern alle möglichen Begünstigungen in Bezug
auf Fracht und Zollmanipulation zu erwirken. Alle Aus-
tünfte weiden im Bureau der internationalen Fischerei-Aus-
stellung. Wien I. . Herrengasse Nr. 13, ertheilt.

— ( D e r V e r e i n de r A e r z t e i n K r a i n ) be-
theiligte sich am 28. September in Agram an der Versamm-
lung des Vereines der Aerzte von Kroatien und Slavonien.
Es erschienen aus Kram 14 Mitglieder, denen sich noch vier
Collegen aus Steiermarl anschlössen. I n der sehr zahlreich
besuchten Versammlung wurden wissenschaftliche Vorträge
aus der Chirurgie und Nervenpathologie sowie über die
neuesten Knochenfunde in Krapina gehalten, welch letzterer
Vortrag über den antebiluvialen Menschen bereits das
wissenschaftliche Interesse der Geologen und Aerzte bei den
Versammlungen in Paris und Wien erregt hatte. — Nach
der wissenschaftlichen Versammlung fand eine gesellige, sehr
animierte Zusammenkunft der Collegen im Hotel zu den
„Drei Raben" statt.

— ( D a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
bringt in der laufenden Woche höchst interessante Ansichten
von der Pariser Ausstellung und von Paris. Den beiden
vorangegangenen Serien stellt sich diese Serie würdig zur
Seite, ja, sie übertrifft dieselbe sogar in der Eigenartigleit
der gebotenen Bilder. Der Besuch des Unternehmens, das
sich. wie bereits einigemal« bemerkt, auf der Höhe der Lei-
stungsfähigkeit befindet, kann daher jedermann bestens an-
empfohlen werden. — I n der nächsten Woche gelangen An-
sichten von S t e i e r m a r l , die eigens für das „Panorama
International" angefertigt wurden, zur Ausstellung.

— ( W a h l i n d i e E r w e r b st e u e r c o m -
m i s s i o n . ) Bei der am verflossenen Mittwoch stattgefun-
dcnen Ersatzwahl in die Erwerbsteuercommission I I I . Classe
de5 Veranlagungsbezirles L i t t a i wurden Lulas Svetec,
l. l. Notar in Littai, zum Mitgliede, und Franz Knaflu:,
Lederermeisters, sowie Ioh . Razbortzel, Handelsmann, beide
in S t . Mart in bei Lit tai, gewählt. — I n die Erwerbssteuer-
Commission für den Veranlagungsbezirl R u d o l f s w e r t
wurde» am 27. September gewählt: u) in die Erwerbsteuer-
Commission I V . Classe als Commissionsmitglied der
Zimmermeister Franz Fink in Pöllandl, zum Stellvertreter
Franz Koporc, Handelsmann in Döbernil; !>) in die Er-
werbsteuercounnission I I I . Classe der Handelsmann Karl
Narbori<"- in Nudolfswert und zum Stellvertreter der Guts-
und Tischlereibesitzer Rudolf Smola in Graben.

-— ( B o n der Veobach t u n g s a n sta l t a u f
de r K r e d a r i c a . ) Wetterbericht vom August: Der
rmttlere. auf Null Grad Celsius reducierte Luftdruck be-
^ - ^ ' ^ min (Maximum am 19. August mit 561-5 min,
Mnnmum am 27. August mit 551 mm). Die mittlere Tem-
peratur betrug ^ 5-7 Grad Celsius (Maximum am 5. Au-
2- / / ^ ^ , ^ l s w s , Minimum am 29. August
! " ' - " ^ ? ° ^ " ^ Die mittlere relative Feuchtig-
leUZmenge machte 85-3 A aus. Es waren zwar Nord-
Winde vorherrschend, trotzdem war das Wetter für die Tou-
ristit ungünstig, da es in diesem Monate 14 Regentage
mit 22« 8 mm Niederschlagen und 16mal Nebel gab. Drei-
mal herrschte Stlirmweitel. Als die schönsten Tage wurden
z>fl 4., 5., m und m, WZusi vslzfWft,

(G ii n sti ge F o l g e n der h e u r i g e n H u nde-
c o n t u m a z ) sind in Bezug auf die, gegen die früheren
Jahre bedeutend größere Anzahl von Hasen insbesondere
im Gerichtsbezirle Treffen zu verzeichnen. Da infolge der
verhängten Contumaz viele sonst wildernde Hunde über ein
halbes Jahr hindurch angekettet, beziehungsweise mit Maul-
lörben versehen sein mussten und außerdem eine große An-
zahl von nichtentsprechenb verwahrten Hunden vertilgt
wurde, hatten die Hasen vor ihren Erzfeinden eine bisher
nie gekannte Ruhe, infolge welcher es ihnen gegönnt war,
ihren Stand auf einen viel größeren als sonst zu bringen.
Insbesondere Vauernhunde richten sonst unter den Lampes
vlel Schaden an, da sie, unbeaufsichtigt und schlecht gefüttert,
zumeist aufs Wildern loszugehen Pflegen. — « —

— ( E r s t i c l t.) Am 20. d. M,. gegen M 2 Uhr vor-
mittags legte die nach Sagorje in Steiermarl zuständige,
24 Jahre alte. ledige Taglöhnerin Amalia Pisanec in Pod-
strano bei Töplitz ihre zwei unehelichen Knaben im Altec
von zwei Jahren, beziehungsweise sieben Monaten schlafen,
sperrte das Zimmer ab und trug sodann zu dem beim gewerk-
schaftlichen Steinbruche als Arbeiter beschäftigten Jakob
Tratni l , mit welchem sie gemeinsam lebte, das Mittagsessen.
Ur.l 1 Uhr nachmittags kehrte sie zurück und begab sich vor
die Zimmerthür. Da im Zimmer alles ruhig war. setzte sie
ihre Arbeiten unweit des Hauses fort. Gegen 3 Uhr nach-
mittags sperrte sie das Zimmer auf und fand dasselbe voll
Rauch und ihre beiden Kinder erstickt im Nette. Die von
einigen rasch herbeigerufenen Nachbarinnen angestellten
Wiederbelebungsversuche erwiesen sich als erfolglos. — Den
Erhebungen zufolge war ein nächst dem Sparherde befind-
licher Sack mit Stroh in Brand gerathen und dessen Glim-
men hatte den Rauch verursacht, an welchem die Kinder
erstickten. —ik.

— ( I a g d v e r P a c h t u ng.) Die Jagd der Gemeinde
Dübernil wurde an Herrn Julius Treo in Kleindorf, jene
de.' Gemeinde Großlack an Alois Aulovec in Großlack und
jene der Gemeinde Treffen an Herrn Johann Ruprecht in
Treffen verpachtet. —o—

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 25. September nachmit-
tags war der Taglöhner Josef Perkin so unvorsichtig, un-
unmittelbar auf der Circularsäge des Besitzers Ant. Kobi in
Franzborf Bretter zu beschneiden. Hiebei hantierte er so un-
geschickt und unvorsichtig, dass ein Brett auf die im vollen
Laufe befindliche Säge tam und ihm dann, nach rückwärts
stoßend, mit seinem Ende einen Schlag in die Bauchgegend
versetzte. Perkin starb tagsdarauf unter den größten Schmer-
zen. Er war kein ausgebildeter Säger. —!.

— ( I m W a s s e r e r st i ck t.) Am 26. September
begab sich der neunzehnjährige, an Fallsucht leibende Be-
ftheissohn Michael Falin aus Potoüla vas. Ortsgemeinde
Kotredesch, mit einem Schaffe an den unterhalb des Dorfes
vorbeifließenden Kotredeschbach, um Wasser zu schöpfen.
Hiebei belam derselbe einen epileptischen Anfall, fiel lopf-
über ins Wasser und erstickte darin. —ik.

— ( A u s der P o l i z e i a u f s i c h t e n t w i c h e n . )
Laut Mittheilung des Gendarmerieposten - Commandos
Radna ist diesertage der auf die Dauer von drei Jahren
unter Polizeiaufsicht gestellte ledige Taglöhner Mart in
Ratajc aus Groß-Hubajnica aus der ihm zum Aufenthalte
zugewiesenen gleichnamigen Gemeinde entwichen und hat
sich unbekannt wohin entfernt. Dessen Invigilierung wurde
eingeleitet. —ik.

— ( E i n V a g a n t . ) Nach einer Mittheilung des
lönigl. ung. Ministeriums des Innern treibt sich der nach
V.es-Apaputhi im Neutraer Comitat zuständige, wiederholt
abgestrafte, äußerst gefährliche Einbrecher und Landstreicher
Abraham (Adolf) Diamant, welcher auch Geistesgestörtheit
simuliert, in der diesseitigen Reichshälfte herum und lockt
den Gemeinbevorstthungen Reiseunterstützungen heraus,
dcren Ersatz dcr unbemittelten Zuständigleitsgemeinde zur
Last fällt. Ueber Weifung des l. l. Ministeriums des Innern
wurden sämmtliche Gemeindevorstehungen sowie Sicherheits-
behörden auf Abraham Diamant aufmerksam gemacht. Dem-
selben ist jede angesprochene Unterstützung zu versagen, auch
ist er im Betretungsfalle sofort in feine Heimatsgemeinde
abzuschieben. —ik.

— ( H e i m g e k e h r t . ) Der vom Hause abgängige
irrfinnige Markus Sunii- aus Prelola bei Tschernembl ist
aus eigenen Stücken heimgelehrt, weshalb eine weitere I n -
vigilierung nach demselben entfällt. —ik.

- - ( R a u f e z c e f s . ) Am 20. September abends
entstand vor dem Petelintar'schen Gasthause in Kisovec
nächst Sagor zwischen mehreren Bergknappen ein Streit,
welcher alsbald in Thätlichleiten übergieng. Hiebei wurden
vom Bergknappen Martin üinlovic aus Töplitz dem Berg-
knappen Georg Turk von ebendort mehrfache Verletzungen
beigebracht, so dass dieser in schwerverletztem Zustande ins
Heilsspital übertragen werden musste. Der Thäter wurde
von der Gendarmerie in Eagor festgenommen und dem Be-
zirksgerichte Littai eingeliefert. —ik .
nl s ^ . ^ ^ e r das P u t z e n v o n E s s z e u g u n d '
" e s c h i r r ) berichtet in einem hygienischen Fachblatte,
-Professor Dr. v. Esmarch. Der Gelehrte hat eine Gabel!
mu ^uberculosebacillen inficiert und sie dann. wie dies
yeme überall usuell ist. mit heißem Nasser, das eine Tem- '
pcratur von 50 Grad Celsius hatte, abgespült und hierauf ^
" s L " ? ^ ! ! " " Tuche abgetrocknet. Nach kurzer Zeit zeigte
.,1^!?' ^' Neinigungsact den Tuberlelbacillen absolut
N « w ^ ° " " l ' denn sie zeigten sich alle lebensfähig,
sick das?el^N s".?" Käsern "nd sonstigem Geschirr zeigte
unermüd ick w ^ " " ' Professor v. Esmarch experimentierte

'"dlich gelang es ihm. einen Zusatz
A M » X su fmden. der sich als bacillentöbtend erwies.
Ä,1s^ °"s.Uewohnliche So»«. M i t 20 Gramm Soda als
dem ^ / ' " ^ ^ ^"d> Celsius heißen Wasser qelanq eö'
an Gl ^ 7 7 « ^ " kehr ten , binnen einer Minute alle'
U?ve n ^ Essbestecken haftenden Batterien
5 r a / l m / ^ b- Esmarch schlägt auf Grund der
l̂tztlMsst ^,n,r Nn,flM,sitz,n dje. MnnaMisf l5in-

führung der oben beschriebenen Neiniglinsssart i>> ^ > F
Restaurationen vor, da dort infolge des l M M ^ ^ , ^
von Geschirr, Gläsern und Vssbestecken "''" HTul'M
nügendenReinigung derselben eine Anstellung
bacillen sehr leicht möglich sei. , . ^ '"

" ( U e b e r f a h r e n . ) Gestern n"chm"W ^ , , ^
der Ssiitalgasse der Besitzer Anton ^ ^ ' - ^ M ^
Feistritz von dem rasch daherfahrenden ^l ^ ^ ^ >
Boden geworfen und überfahren. 2 " ^ s " absch'W^
Fuße und am rechten Arme nur leichte ya« ^ , ^

" ( N e i d e F ü ß e w e g g e r i ,1 e ^ ^ . . ^
Aahnwächter Anton Ipetu- in Dwacca c,er,r / ^ ^
beim Wächterhause Nr. 101 unter °>e '"" „ M ^
zuges Nr. 102; hiebei wurden U)" ^ 0 ^ ^ ^ ^
Knien weggerissen. Derselbe wurde heuic >' ' ^ n . , ! ^
gebracht und sollte ins Landesspital > ' b " g c ^ A a ' ^
jcdoch schon während der Fahrt M M "
Loitsch und Franzdorf. ^ „ ^ !!"!"<"'.!

" ( B ü b e r e i . ) Gestern a ^
Personenzug deu Einschnitt in Hradetzt^ ,^ ^^n ^
ein bisher unbekanntes Individuum " " " " " ^ 3""
in denZug und zertrümmerte am PojtwW ,̂

^ - ( T i e f ge su n len.) Gester. ^ H .
Witwe nach dem vormaligen Genera ls tabs^^^^!^ ,
fanterie - Truppendivision in ^m^a?, lM zu
N e i t z . wegen Betruges »nd
Monaten schweren Kerlers, ihr Sohn. v ' " ^ h «
nant Hermann Reitz. wegen Mitschuld cu ° " Dis ^'
zu zwei Monaten einfachen Kerkers veruM ^ «
falls anqellaqt gewesene Tochter Irene >m>ro ^ M
Die Frau, die mit ihren fünf Kinder.' o ^ , l , ^
von 37 f l . 50 kr. lebte, hatte bei »" " ^ r t "''̂  >
lostbare Werie herausgelockt und sie."",^^ heg^
Wohnung ihrer Quarticrgebcrin einen
und verschiedene Effecten entwendet. .heute s" pi

- ( E g y p t i s c h e C i g a r e ^ ' " ^ ^ i c ' l ^ ' >
in den Berschleißgeschäften für Taba ^ ' ^elt" ^
t. j . Tabatregie die nachstehenden Sotten ^ i n " ^ .
tischer Cigarette«, und zwar: l ' o " l , ^ ,n ^
I'ik'Nlo. 1 ium3^ und I l o r u . . welche v ^ ^ ^ ^ B ' ^ .
te>' ü 100 Stück in den Vertrieb gcsetz' "" O e i < ^
Kleinverpackung (ü 25 Stück) zum ^ ' ^ u ' ) " ^
mit 1. October eine neue Cigarettensorn^ ^ . ,,
Nestor Gianallis in Cairo in Verschleiß " ^ ^ I ,

October stehen folgende Wildarten m ^
Birkhähne sowie Aller- und B i M e m M ^ ^ ^ ^

Theater, Kunst "«d « ^ " ^
" (Deutsche Büh»e.) ' ? d'e ^ , , di^,

schen Lustspieles „Das Heiratsnest , v"" « »verd^
d« Prosawerle eröffnete, glücklich ss"" ^tel» » ^ /
bleibe dahingestellt, denn derlei "omodn^ ^zhn,^^
rasch, und mir eine flotte, abgerundele - . ^^ ,F^ i<
liebenswürdige Darsteller lönnte dem " 'Iste,l!»'s " ^ "
zuführen. Leider entsprach die cB"ge .A.> O r i < ' 5 '
Erwartungen, die das Publicum '" / " ' " , ' c M ^
dlc vorjährigen, vortrefflichen ^ " ' !ns^l. > ! '
vermissten das fein abgetönte ^ > ' " " " be ^ s ^ F ,
aber den richtigen
possenhaft anqefasst und auflacht ge"N ei, u>>^, ,̂
scenen im Salon eines Generals von ,"^,„ilichc > ^
be. Gesellschaft gespielt werden. Der ,^ ^ c y ^
Darsteller erwies sich diesmal thai« ^ M ' gF '
stärkere Theil, denn den Liebhaberin' g , , ^ ^ , ^
die Sympathien des Publicumö zu e" ^ ^ l t t ^ , , ,
gen. die auch Anerkennung fanden. ^ e N ' M ",. „ „ « ^
b o u r und N e i ß n e r ; auch d,e D" ' ^ M ^ . ,
Schütze machte einen guten 6 ' " " ^ M l " "- ^ .
getheilt wird. stehen noch andere wel0l ^in " ' „ . ' ^ F
dir vielleicht von mehr Glück begun ' ^ S' > <
sich unter solchen Umständen keine " .^ ^ ° i „ H „
stellen wollte, ist begreiflich; hoffe"t ^ ^ s e P ' ' g " ^ ' ^ i
rasch gelingen, durch entsprechende " ^ , s t u ^ ^
dere der weiblichen Fächer, die ^ y ^ ^ ^ i
cums zu erhalten, beziehungsweic ^ , , ^^
Theater war mähig gut besuch - ,,.) l3 ^ i l " ^

- ( P e r o s i s M u s ' l t « " ^ n s > v " l f' ,̂
Journalist veröffentlicht eine ^ P„os>"'. le' '" jil̂
des modernen Musiltempels. den D o " ^ D,e ^ s,ü^^
Friedenslirche in Mailand ge>"°ch ^„ Oc"'^ „ N ' ' ^
arbeiten sind schon seit zwe, I H " .̂̂  z,. d ^ , F ,̂
nahezu vollendet. Die alte - ' " " « . ^ ^ rd ' ^ f ^ ^

l essanten Bauwerken in I'alien geh ' ^ a« ^ l ^
>in dem Zustande erscheinen. " ' 7« ,d n"r '°z ,,o V
j Erbauer hervorgieng! I m I > ' 5 " , Alustil , B ,s<j^
,gen vorgenommen, die s ^ f " " U u s s c h " > ^ . B ' '
erwiesen. Aber der alte S t ' l d ' ^ H ^ ' > -
erneuert worden, und damit " " / ^ , M IX ^
bäudes in leiner Weise verdu.'l ^ u < ^ , > < ' ^
jeder Richtung » n ^ n , " ' , , ^
I'..u,...j,.. Außer den versch'^ " ^ Oo» > <
die Kirche einen kleinere» -"""' ^ „ . ^ - z l s ^
großen Saal für Oratorien ttnv^^z?-^

>esk.k. T e l e g r a p h e n ^
Der Krieg in ^ ^ ' P

D u r b ° n , 2 9 . S e p t e m ^
Die Buren geben zu, bei / ' " ''̂ .h.uptc ^^."" .
loren zu haben. Die Kaffe , ,„b a" h,„ ^
Buren schwere Verluste erl' " r^js» h" ^
taft Tvht« und VeMMdete l" 'v ^ ^ «



>^3«wg Nl, 225, 1863 1. October 1901.
M °uZ P ',,^' September. Vm Tsleqramm Lord Kit-
?°^bttiGt . V 7 astern meldet: Die Colonne Ha-
l l ^? " s'»d ' 5v . ^ " " n in nordöstlicher Richtung
V " " beilheidi.̂  '̂Uschen Truppen haben sich aus-
3 , " ^ l i N " ' ' d den Nuren. welche sie mit Ueber.

! ! ° ^ " ° t ^ ^ ' ^ r o h e Verluste beiqebracht. General

^ ' ' " l f a u f ^ k 3 ^ ' " b " . Die Zahl der Buren,
°^ l̂chiiht. D^t> ^ ° " Prospect machten, wird auf
« ^ b ° / d e n l ? ^ biclt ^ " « " " ^ " Donnerstag
lch '̂''3eb°rencn . ^ ^ "' '^"" "" ^ r Grenze ausgeho-
5iu, ^ iltacils > ,/>> ' ^ " "^cn die Angreifer, verbrannten

L '̂ch die Ä ^ f " ' t e t e n viel Vieh. Tagsdarauf er-

! i ^ " der' w^ °^ " "be r . Das itriegsamt erklärt die
T ? ' ' eingH l^/ ' ^ " "Uchener sein 6nt-!
^ ? ^"'N. es r " / ' ^bc, für durchaus unbegründet

Leibung zwischen Kitchener
? ° " Ciidlf standen, seitdem ersterer das Ober-

^ ^ ° " Ä, N . ^ " ''^berts übernommen hat.
^ i , ' ^" der am>i? " " b " ' Deuters Office meldet aus

betreffend die Ver-
^ e ! Metsten M i ' ^ « ? " ' ' ^ ' ^ es. dass Major Chap-

' v ^ ^ " " d gleistet habe. Vin Lieutenant
^ " H ? " ° " . U d ' « ^ f"nf ^fficiere. darunter
"̂ht '>b!. ̂  "° "« Mann derloundct. tt3 Mann wer-

-p'"de und 82 Maulthiere wurden ver-

'^«Nla.^'^^ilippincu.
^ ^ ^ K n l ' ^ ^ ' ^pteinber. Eine Compagnie ameri-
> »yI?" Insel <3 ^ ollern in der Nähe von Nalan-
^ W "°" den Ä " " " ' ^ ̂ m Ablochen beschäftigt

'̂Ii°"""e>>. 4» 5 . " " ^ angegriffen. 24 Amerikaner
^ « ^ " b e u t , . , ? " ' ^etödtet und cilf verwundet,

" ' l der O ^ > ^orräthe. die Munition und den
bewehre der Compagnie.

' < " ' s . 3(» ^ ^
^ ^ M 0 s s ^ ! ^ " - 4L Männliche Congreqa-
^ ^ > t w , " ^ °b.ssen,ents besinn, und 370 weib-
^ ^ ^ u t o ' s ' . " " ^ N«2 Etablissements besitzen.

angesucht,
^ i « a __

b" den Stand der Thierseucheu
^ ' M . " K r a m

.̂ " " " " N N. bis 27. September 1901.

^ ^ ^ e h . " " ^ z i ^ in den Oemeinden
> Ol3>. !»l "̂schm 3 u ?^ ' ) ' ^otlschee (2 Gey,). Lieu«

3 '»b., " ̂ e,ne ^ ^'es"'bach (3 Geh.) - im Bezirke
^ l 3 » m e i ' 3 b / F r t l r (2 Geh.) -. im Benrle Tscher̂
^ ^ ^ i n l e 7 ( ^ F d o ' f (1 Geh.), LoK» (2 Geh.),

der «otb laus bei «Lchweinen im Vezirle Gnrtseld in ben
Gemeinden Savenstein (2 Geh.). Nukla ( l Geh,), Latez (1 Geh.).
Vründl (I Geh.), Guilfeld (1 Geh.); im Vezirle Rudolfs»
wert in den Gemeinden Honigstein (1 Geh.). Tttplih ( I Geh.).

E r l o s c h e n :
der Mi lzbrand im Bezirke Gllrlfelb il l der Gemeinde Kreuz

(1 Geh,); im Bezirke Rudolfswert ill den Gemeinden Tscher-
moschnih (I Geh,), Weihlirchen (1 Geh.);

die Tchweinepeft im Bezirke Tschernembl in den Gemeinde,,
Vöblilsch ( l Geh.). M i l l i ng (1 Geh.):

der slotblauf bei Gchlveinen im Nezirl« Krainburg in den
Gemeinden Winllern (1 Geh,). Älatlas (1 Geh.); im Bezirke
Laibach in der Gemeinde Presser (1 Geh.): im Bezirke LMai
in den Gemeinden Schaln« (1 Geh.), Moräutsch (1 Geh.).

K. l . Landesregierung für Krain.

Laib ach am 28. September 1901.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 28. September. Frau Caratin, Hofrathsgattin,
St. Petersburg. — Lehmann, laiserl. rusf. Staalsrath, Paris,
— Krenner. Schwab, Kilte., Teplih. — Hanusch, Forstmeister.
Haasberg. — Wunbler, CommiS, Peltau. — Denes, Sonnenberg,
ltflle., Budapest. — Bozic, Kfm.; Schegula f. Familie, Privat;
Dr. Pajllit, l. l. Gcrichts.Adjunct. Rudolfswert — Wianeli,
Kfm., Rovigno. — Leuh. Nazlag, Private, Luttenberg. —
Formacher, Buchhalter, Iudenburg. — Maliner, Hotelierin,
Vetoes. — Preihsel s. Familie. Privat, Mailand. — Fall, Kfm.,
Berlin. — Consorte. Paretti, Artundo, Private, Trieft. —
Spacapon, Privat, Nabresina. — Müller, Ingenieur, Ussling.
— Wolf, Kfm,, Brunn. — Wirnat, l. u. l. Hauptmann, Pola.
— gcvnil, Privat. St. Peter. — Huth, l. l. Notar. Urnolostein.
— Ualeniic, Privat, Dornegg. — Pedretli, Privat, Fiume. —
Tech, Kfm., Stcinbach. — Binling s. Tochter, l. u. l. Hauvlmanns
Gattin; Moves, Student; Görlach, Fifcher, Eicheit, Lissau,
Demmer. Ernadder, Vrülner, Handovsly, Reinisch, Vunzl,
Gelles, Weiß, Knall, Langer, Neusser, Horner, Braun, Pollal,
Kflte., Wien. — Zach f. Familie, l. t. Ooeringenienr, Prag.

Hotel Stadt Wien.

Um 29. September. Aelbli, Fabrikant, SamozShorn
(Ungarn). — Zwillinger, Süß, Kflte., Budapest. — Braun,
Linienschiffölieulenanl, s. Gemahlin, Pola. — Majzly. Perhauz,
Private, Trieft. — Dr. Salawary, Dr. TalatS, Abvocaten,
Pressburg. — Vondy, Moöculini. Linhart, Meifel, Graz. -
Eckstein, Pleß, Herling, Horn, Höger, Oberhamrr, Bergmann,
Nofenthal, Bock, Ainzel, PoNat, Popov,«!, Städtner, Striner,
Tobotla. ttsile., Wirn. — Dr. Volcic, t. l. «erichtssecretär, Ru»
dolfswert. — Aprisnil, l. l. Professor, Krainburg. — Schneereich,
Gutsbesitzer, Wolssberg. — Ivnisevii. s. Bruder, Studenten,
Mostar. — Polnauer, Frantich. Barth, Krumpholz, Vrünn.
— Rodondy, Stulart, Puhker. «site., Prag. — Ritter von Pöll,
Edler v. Föhrenau, k. u. l. Oberstlieutenant, j . Familie, Rudolfs,
wert. — Noss, Reich, Lindenberg, Kirschen, Nettelheim, Back,
Reisende, Linz. — Hrdina, Neöas, Banlbeamte, Eger. — Gih.
mann, l. u. k. Lieutenant, Nruneck. — Nieden v. Nlpenbach,
l. u. l. Hauptmann, f. Frau, Wien. — Ri l l i , vberingenieur,
VeldeS. — Baron Apfaltrern, Privat, Schloss Kreuz. — Ka«
batnil, l. u. k. Lieutenant, Graz.

Verstorbene.
Am 28. September, Angela Ziban, Schuhmachers-

tochter, 5 M., Salolargafse 6, Tuberculose.
Nm 29. September. Sophie Kremser, Feuerwerfers«

tochter, 3 I . , Wienerftrahe 58. Scharlach.

I m E i v i l s p i t a l e .
Am 26. September. Maria Kovaei«, Heizersaattin,

42 I . , l^reinomll voiltrieuli.— Alois Kren, Inwohner, 76 I . ,
Wec»p1»5m» »l^äom. ^3«itv8.

Nm 27. September. Ngnes Perko, Inwohnerin,
6b I . , Vitium eoräi».

cLanöestheater in Faibach.
3. Vorstell. Mittwoch, 8. October ung Tag

Das Modell.
Operette in drei Acten von Victor Leon und Ludwig Held.

Musik von Franz v. Suppe.

Anfang halb 8 Uhr. lknbe 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehllhe »06-» n,. Mit t l . Luftdruck ?3s 0 nun

Z » i u 3 ^ 3 ^ ! it!"
,8 i > « - ^ « !^«
^ l !l U.«. ?43 2 ! 20 01 N. schwach yess« s
" " ' 9 . A. 7437 1 3 3 NO. schwach heiter
I.l ? U,F j 43 6 , 9 bl windstill ! Nebel > 0 0

Das Tagesmiltel der gestrigen Tenlperatur 1^ 7", Nor«
male: 12-9 ' .

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n K u n t e l .

K ü r V a u t e n , Vaumelster» Hauselgenthümer.
Vlauerpanzersarbe, deren Farbentdne sind unveränderlich,
lall» und lichtbrftänbig, wetterfest, blättern nicht ab, und sind
so leicht verwendbar, dale jedermann den Fayade»Anstrich be<
werlftelligen kann. Alleinverlauf für Krain bei Vrüder Vber l ,
Lalbach, Kraneiscanergasse. Muster ans Ver langen
gra i l» . Nach auswärts mit Nachnahme. (U18) N—7

Depot der k. u. k. Generalstabs-Karten.
Maßstab 1 : 7b 000. Preis Per Vlatt bU tr.. in tnschenforma

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. V. Kleinmanr H Fed. Hamberg« Buchhandlung
in lalbach.

wiener CMc empfiehlt
In allen
Preis-
lagen J.S. Benedict (»3») 1

Lalbach
Alter
Markt.

kl<VlW . ' ^ ^ ^ S. oi. <3fu4iclen die c^tittneivuua xâ  wacAe-n, da6̂ > fii^ die fe.owianende
^ I A A I

die affe^'vieaie^'ten a l̂todeWe i n

^xxA/vvem, - Gem- m/0ctx<yvi

^^^eö-te ööedien^i^a ^^^icne^nd.

fc^^^ Q^iiu^^ie^te Siatafoae aâ f/ >et-tanae^v a^a-ti^ <v̂wd ita^nco. fa,au 1f. ,

lioelir« miol». ä«n ^odißeel'rlou l)»men
l»ellll»ut2lißel>el,, cl»8» !«li von eiuer
l»L8ts6nommiylteu ^lo6>8lin Wien» ell's
Llullere ^n7.»l,I to ln«t«r nnü ,o^8n»t«r

IamenMe
iidernommeu l,»t»e. (3546) 3—1

ln6ein icli 7.u clereu ßeN. Uezielitißunß
. 5liemit äie ergelienl.te L,l»!»<zill,ß maede,
emplelile miel, mit aller UoekkclNutlß

»«», rvlni»«!^« M48) 3—1

««ufunlllänllol» «unll»
,1uÜ «n vorlr»nt»2. ^ilunellsn unä weid-
ekeu 2ucli eillxvlrl. Uunciesreunäs erboten.
»Io»isl l5«",« »r . b, ?»it«rr» «odt«.

^n»5», »obVn»

(y«ü«lldnr»vr It»«»«) »«it d M l ^ »u
v»rlr»nt«n.

^nxufrz^en beim ?l«lt2myi»t«r «i«r Xrllin.
Z»u8«8e1l»c!i»l!. (3489» 3—3

n,Iles ^ r l »o>viv »lle in cl«l« >V»ß«l»li»U'
s»cl> eililictilttßißen ^sl»y>tel> verse«
5ol,6 ul»d ul»ler l»i1liss«lt:r Nlire^inunz
(354?) «lU88t-slN.lt. 3—l
^klt« ^ » L » n » t » t , «u» l .»»»r .



Laibacher Zeitung Nr. 225. 1864
i c c t o b e l ^

Course an der Wiener Börse uom 30. September l W l .
Vl t notierten «lourie verstehen stch in lllonentoHhrung. Vie Notieru,^ lämmtliHer ilcüen l»nd bei «Viversen Lofe» »ersteh ftch p « stück.

^ , be« °Mci,°,N °ourM"

ßll,,m»ln» ztaa,»schuld. v " " ° "
«lnheitl. Rent« in »loten Via!»

November p, «. 4 2°/». . . z»»'lo 88?o
w slot. Febr..«lua. pr.«l.4 2«/, »8 45 98 «ü
,,VN».3an,- Iu l lp l .«.4 '«"/ , »«3D «8 5N
„ „ «Pl11»c)ct,pl.«.<'»<>/a 9S4N ss eu

»8««l O t«« l ° i c »5<z fi. » »«/« lggüu 181 «,
»800er .. Hon l , 4«/, ,zg ?ü 189 ?b
»SSOtl .. »00 l, z ° ^ 7 u . _ ^ , . _
»8«4<r „ lO0 l, . »1H — « , < - .
bt«. ,, Ü0 l l , . z»,._ ,14 _
D,»,.Pfaubbr. k 1«0 l l . o«,„ . ,i,9 _ 5 0 0 ^

Ztaatsschuld d»r im A»lch«<
ralh» ,»lll«t«n»n AZnlz.

«ich» und länd»r.
0«1»««. «oldleute. stsl., 100 »l..

per «afj- 4°/, »,8-8« n9 0̂
»t«. Rent« in zfronenwühr,, stfr.,

Per «»fi» <°/, 9» 50 9» 70
bt«. du», bt«. p»r Mtim« 4°/u 9l 45 9o eü
c>esterr.9nv«j«it<»n»»«»nte,ftfr..

pev «off» . . , . »v,°/. 84 70 8» «ü

»lllalethbahn ln «. , fteunft«,
zu liä.ouo Kronen . . <»/, » « ,5 l i g ^.

»l«mz.3°s«s.V»hn »n Gilb«
(div.ßt,) e v , ° / . , « , . - l „ . _

«ubolftbal,» l« ldconenwäh»
steuerfrei (div, st . ) . .«"/<, «4 7z « 7̂

v««lber«»ayn ln <««ltn»zhr
ßenerft, 40« »« . . . .4" / « _ ^ . _

, « «»«e»«»».»i<»»»^»«ti«»
»Nlabethbahn »ou ft. «V>.ü'/.°/»

»on l!<X) ft ^80 i0 4»»'—
dt«. Llnz»»Uubw. »UU fi. «, « . <».

^t«.sal«».-I«,.»00ll. ». « V .

»'/» »»U «<« fi « 8 — 4»0 -

Geld Var l
Vo» <taa«« zn» Znyl««»

»Kjabethdahn «>o n, „Xii, M.
4°/, ab l0°/» < « - «5>—

«lilabethbnb» « « « »l»u Vi.
4"/, ,»,'30 <1« S0

HlanzIoief.«,., » « . »»«4, lüiv.
St.! KUb.. »",. . , , . »?— t» -

»allSilcht «arl<Uul>n>lg»Nlly!i,
(UV, 2l.> H«ll>. »"/ , . . 9» - - »5'!K

«ovarlbtlg? «,!,n ̂ ln, »9»4,
sdw K< j L««b„ »",. , . . b« ?» 0? ?ü

lt«nl»schulb d« li inb»!
b« »ugarischtn ß»on».

4°/» UN« Voldrenlr ptl »»»< . i l h 3>) t l « 50
d«,. bto, f « UIti»o . . . i l8»u t<8üo
4°/« dt«. «ent, in «?°n,iuriU>,.,

steuerfrei, per Tafj« , . . 92 »l» 92 40
4»/„ dt«. dt°. dt«, p« Ultimo . S« 2« 9» 4^
Nng. «t,<««..«nl, «»Ib l « l ss. l « 2) — -
l>U>, dl», «bllber l<X) sl. . . . tOV 1b 101 l -
0«. staat«^)bll«, (Un«. VU. )

v. 3 . « ? » tts »z l»u-2z
dt«. sch«nlr»«»l««biei,'0»ll,. . VS «0 ll»a uu
bt».Pra«..«.kl<)Usl -»oot t r . n»70 l?«:o
bto, bto, z> 50 fl — «W»l . l7o-70 » 5 7».
tl»»!jl'««l>"U«!r 4" ,> . . . . — — — -
4»/, »ngar. »runden», .ubll«. l » - - »»«o
4«,z »«»«». «»d s l««, d,»t, » «0 »4 »0

,"/, Dvn<nl.U«,..<lnl«!h, t8?8 . »Oü 5» tW 20
cknuben «1 «>tal» !i»orz . . — —
»nlthen 0. «tudt M^'n . . . l04 —104-»

bt», bt«. t«Ub, «« G,ll») « 4 — - '
dto. dt«, (,89< . . . . 9»oU 9340
dt«. dt,, s,««,) . . . , 9<i - 9 » '

V«rleb»u<«»lthn,, »tttott. 5°/. t l » — l « 5r
4«. «lower Uanb«»<»nl,tz,n . — — 96>üU

Is»»dl>«si»ft » l l .
Oobcr. allallst, in <i«I. verl. 4» 04 i>z «02
Vi.»öst»«.Üali«t».Hyp..»nst.4° 97- 98-
Ue«.»»»«««!«» « ' / M r , ^ .

4°/» »l». . ,<x>-.
dt«. bt». 50»hl. derl. 4°/> »u- . ,«)(,-'

Sp»«l!fie,l.«ft..«0 3 , ,» t r l , 4 ' , «2ö >9 2ü

«ls»nbahn.ßriolttill».
Eblig»iion»n.

Ferbtnand»»N«ibbahn Vm ll»»« «8 8" «» «>
Oefteir. N°ld«eftbahn , , , l0« ,5 >o? 1
Etaatlbahn 42».. « i —
ßubbeh» î  »V, verz 3«nn.»I»ll -,4« 40 ü<2 ̂

bt». î  5'/«, l»o 2i «»1 2
U5«.'»2>t>, liiaz»! ,„5 5l) ,5« >,
«»/̂  lü«ttsltr»lnel Vi.hnlll — .

,<„ls, «of,
(per Vlüil),

«,r,i»«ich« »«l».
»«/, V°b,ntledlt>A«sc « « . l8«<1 <.' 3 — 2»z -
3«/» „ „ »«.»88» »4« 50 244 b<
4«/,D°n»U'D»!Npf<ch, lOUfl . !»ütt- 540'
»'/, Dunau'siezul.-Uos: . . »c.» 7d «58'7b

N»»r,,i«»Uche Los,.

Oudllp.»Oastllca (P»«b,u) » si, 15 75 t« ?t
«lreblllole lou f! 3»« t.0 «0« l l
«l«Y.L«>« 40 sl. « U , ! i 4 - l 6 « ' -
l)?«u«t ^ ! » »<,' N . , 1 ^ , . . l 7 ü ' -
V«lM»«L»<t 4 '̂ f i , » « « , . . 17« - 178 -
«lothenltvluz, O/ft 5s' , » ,l»!I. <« - 4 7 -

«nl.»lP»»Ao!e »V sl . . — . . — ^.
O»I« üo!t 40 fl . , »84 — « 0 - -
T»..««N«:»»U5< <a sl, , , , ,70 — <»o -
Walbst«»"'Uo!l "1 ?l 39^ - l»? -

d. U»b««««eblw»ft . E«.«»«« Ü5— : « -
u « t » , c h n a « ! t . . . . . « « , ! s ° d»

»«ld ««l!

Nctl,n.

tzt»n«p«lt'iiut«l'
»«hmung»u.

«ulfill'TtPl. «lltllb. 5U0 <!. . z»S0 2»?4
<»«u. u. «ltriev«.»t!. f. ft«dt

Vtrchenb. in U!i!> Ül. X »»» - «28 —
>t°. dlo. bte. ll». U . «»0 >!».»

<?öl!m. Noidbahn t»0 j l . . ö»4- »»«
^uschliehraber >ti!, öO0 >l. HW ««35 <'l5

dU». l>to. i l lt, U) »00 ft. »öl» l»l>»
ronau »Dl<mpnchlffahrtl < «, !

Oesteil,, b'X̂  sl. ! lÄ . . . 741 - ?4' -
cal.Anbenbachec «>»<» 400 »^ 4W - 20!'--
z<rl>i,»,nb»'Norob. ILUUN.llV «00° t52^-
ü^wb.'ilz« niotu,11»ss>^ > Viilnl,

O,«tll!cha?z 5U sl. v , , . , ül6 - »2«
U5«yb, Olf i . , K7«-fi, »lX, ! l . ! i » »Ml ^ dN' -
.'tften. ^orbwtNb, i»ix> l!, i «5l-b0 4b»'5'

bl». bt«. ^»tt. t>) j<00 <l. «r 4 « . <59 —
^ra«<Dul« «i!n>b. ll»0fl, «b«!' '?« «0 »77—
^taat»ei!eubnd» AK) l l , V. . Sl4 l'id -
6ltbb»hn ««1 ,!. « . . . . ?7— 7» -
^,2bn«bv, <jcll>.>«. »00 f l . !iV<, »?^ — »?S -
ll<l»N>»v'<»«!., üieue V l . , Pvi«

ri«t».^cti<u 100 st, . . . 90 — »4-—
'la«.<aali,. « l ^b .zav l l . Oilb^ 1 41« — <»^ °o
Nn«-!«e^d.^^!.b>»rl»z)zi«,f!,<l' 4«0 - 4»« -

<!^loOest. Vanl i»0 f«. . , ^53t,0ü'l»5«)
6<nlver,in, « len t l . >i<X» N. . 4<7—<1» —
«abtr.<««ft., l̂  l f t , Wo /1, O, 830 »»»
«<bt.««nft, «, H»l.l». u. <», »i!i, Z, «l l , ' ̂  «10'»(>

bto. bto. p l , Ulltn» . . «l,7 HU eus zo
!tl«bltb»,!l, «ag. uuz.. lluosl, »lü - e i ? —
Dipoftltnbanl. M g , , <0u sl, 414 «lb-
«t,«pte>Gt! , «ballst,, !W0 !l 4Sll zc> 484 en
«tt»«u.»n^e^«>,,»>l«il, «x>f>, »UV 4»«
Hyp»th»l»..Otf>,.z«x,sl,«x»'»<«. > l « , - . »94 -

'—^5"'
Nn?«nbanl^'l. ^ „ ,.«

«nb«<lri,.zl»'"'

" n Mr» <l)",!l- >, <M. ^,^>s
«ttenb»hnw.UHF'^>«, ^ , . ^

i
ß„lslN.

« ^ ' Oll,'.» ^ » » ' ^

U«l.l!0U . , -

321x1- -uuad. ~V«r)caL-uLs
••M I M M , rnuUIbrlas«», l»rl«rU*t«a, A«U«a,

I B«.2i3c- u n d 'Weclisler-a-eBch.&ft
»•filiwitMlar^liliHil«»^!!^^^ >>


